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Im Chlapperläubli.
3m ©Ijlappetläubli djlappert's
llnb plappert's roieber frolj:
's roirb griiljling, laleitbatifdj
llnb fonjt audj foroiefo.
Die Sonne fdjeint ganj prädjtig
Unb Slutnen bliitjen audj,
llnb grüne Slättdjen gibt's fdjon
Seinalj' auf jebem Strand).

3"t ©Ijlapperläubli djlappert's
llnb plappert's gau3 beglüdt:
Die 3eit ber jungen Siebe
3ft glüdlidj angerüdt.
Der Droffeljüngiting flötet
Sein Sieb ber Droffelmaib,
llnb SRenfdjenfräuleins blüljen
3m neuen grüljliitgstleib.

3nt ©Ijlapperläubli djlappert's
Unb plappert's brauf unb brau:
Hub felbft ber fautfte Hater
äliiaut fein Sdjätjdjen an.
©t bringt iljtit Serenaben
3tn Ijellen Sftonbenfcfjein,
Sis fid) non alfctt Seiten
iOiand; SBurfgeftfjof; ftelft ein.

3m ©Ijlapperläubli djlappert's
Hub piappert's roitnbcrfdjön:
Selbft atte 3unggefetlen
Stuf grcicrsfüfjen gel/n.
Unb nur bie Diplomaten
Sctfpiiten feinen £«13,
Unb madjcit Sdjroierigleiten
Sei jeber — itonferenj.

©>5' t a p p e r f dj ä 11 g I i.

Allerlei Erinnerunge.
3cbe Sunutig Ijet mer b'ÜRuetter bi ftäde»

grabe haar mit SBaffet 3U»ne»re gfdjtabelige
3üpfe bürfdjtet, I)ct nter es fubers gürte
ngleit unb mi bis 311111 Sdjlrafjettegge begleitet.
Sie I;et mer nadjegluegt, fo lang fi Ijet d)öntte,
nib öppe nume us Inter Biebi, fonbern tjaupt»
fädjlidj für brüber 3'iuadje, bafj i ttib b'Sdjuelj
mit be ©langläberfdjpitje oerfdjtüpfe ober i ne

©luitgge trappi. KJiängs 3al)r bin=i fo am
Sunntig gäge SOtittag 311111 ©ötti tKtteboIf gotttet
juin SJlittagäffe; ttib immer iiiit Segeifdjterung,
betttt fiber I)ei beweinte bi brü Sdjroöfdjtere
allerlei gfättcrlct ober Ijei mit be Dîadjbars»
d)ittber im Sleubau tfdjigglet. 2Bentt=i nämledj
a bi 5'riigg bänte, fo ifd) immer irgettb c

Kleubatt umetuäg. KJiit fi i=nte=ne ßuartier
grooljttt, too — toi nte fo fdjött feit - am llf»
blüije ifd; gfi, unb fo ifd; befdjtänbig irgenb
e $iiferreit)e im Sau gfi. Hefe Satter ifd; friicl;
gjdjtorbe unb b'fOîuetter Ijct's ttib liedjt gt;a
mit iis oier ©Ijinbcr, uto groüfj allerlei bosget
f)ei.

Der ©ötti Suebolf ifd) c gljcrrfrfjetigc 9Jta

gfi, friinbled) unb guet, aber bodj irgeiibroie
d)Ii 3UIU gördjte. der Ijet's ja gt'iisli guet gtneinit
mit ftjnt ©ottedjinb, too mängifd) beweinte nume
hdrböpfelfdjtod unb Oepfel überdjo l;et unb
fed) be bi ©ötti's I;et djöntte mit Sdjpargle
unb $itttbeerd)bpfli reguliere. Der ©ötti, ja
bä mar tto gange, aber fi grau, bie Ijet titer's
Ijalt nib d;öntte. Si Ijet gang öppis am 9lödli,
a ber 3üpfe, a be Sdjuelj ober a ber Sdjätibe
us3'fet)e gl;a. ÎBenn i no uutttbers grneint l;a,

i mad) emel gueti ©attig, fo I)et fi öppis eut«

bedt, roo=n=ere nib pafjt Ijet. Dir roüffet ja,
toi me föttigi £üt gärn Ijet, roe me fälber adjti,
jäljm ober sroölfi ifdj unb grüsli läbig unb
tufdjtig 3tem, i fia mi be albe bri gfunbe
unb bi nume frolj gfi, toenn es rädjt es guet's
ä'äJlittag gä Ijet. ©tjü lättgtoüig fi bi SJialjI»
3pte ja gfi, beim mi Ijet ttib börfe rebe, roe»

ber ber ©ötti, no i, fonbern nunte b'Sötti»
frau. §et ber ©ötti, roo füfdj übe nib grab 3U

be Sdjüüdje gljört I;et, einifdj öppis roölle
füge, l;et ne fi grau fdfreg agluegt unb nume
gfeit: ,,3fî, ïiuebolf". 3 föttigne Womänte
l)ät i ife djömte erroörgge, es Ijet mi no oil
met) gergeret, als roenn fi a mir öppis Ijet
uss'fefie gl)a. — SOtine Sdjroöfdjtere beljeime
Ija=n»i immer gfeit, es fig fdjouberljaft läng»
toilig bi ©ötti's unb fia 0 immer erllärt,
b'KJÎuetter dj0cfji oil beffety es gäb emel bi
bette noble £iit nie nüt ©arigs. ©s Ijät mi
tuuret, ne 00 ber Sdjoïolacrème unb be ©üg=
gelibei 3'er3eUe, roo=n=i bodj groüfjt t>a, bafj fi
beljeime Sluet» uttb Bäöerrourfdjt ober iRöfdjii
glja Ijei. —

©I)ur3 nad) mim groölfte ©eburtstag Ijet
fed) b'Situagion g'änberet. Da ifd) ein ©ötti
fi Sut)n 00 grantridj l)ei d)o unb i lja=n=e bu
jebe Sunntig bint Difdj tröffe, ©r l)-et mer
halt grüsli gfalle. ffirfdjtens Ijet er fo guet 00
Sdpuödiroaffer buftet unb 3toöitens Ijet er am
d)tine ginger e Kling treit, unb bas Ijet mi
ber ©tpfel 00 Sornähn^eit tuntt. Dafj er
mi fdjo 00 îtfang a djli Ijerablaffenb, göntter»
Ijaft beljanblet Ijet, ifdj e bittere Dropfe i mim
greubebödjer gfi. 2Bas meint ädjt bä? 3
fdjliefjled) 0 öpper, roenn mer fdjo nib jebe
Sunntig ffiüggcli unb SBrate Ijei? Droij mir
©erounberung fia»it»i nti i=it»e rädjti Döibi ine

groärdjet unb nunte tto brüber nadjetäntt, roas
i ädjt miiefj afrijtelle, bafj i djöntt imponiere,
©äng lja»n=i gtjoffet, es falli grab es ©fjinb
oor mine ütuge i b'îtare unb i djönn's ga
ufefifdje, i [ja 0 afa bidjte uitb gmeint, i roärb
berüeljmt, e yjoffitungsfdjimmer ifdj 0 gfi, „ät"
roärbt einifdj cfjranl uttb i d)önn ne pflege.
Klber es Ijet neue alles nüt gnütjt unb i f/a
fdjo ber SJiomättt gfelj djo, roo»n=i roärb a ge»

brodjenent §är3e fdjtärbe. ÎTJÎini Sdjroöfdjterc
Ijei ttib räd)t begriffe, tooljär plötjled) bi Sc»
geifdjterung für»e ©ötti unb bs Sunntigs»
imttagäffe djo ifdj, b'KJluetter [>et regelmäßig
bglget, roil i tes gürte ntelj bo ruelle alege
unb einifdj bet's e griisligi Sdjimpf-ete gä, roil
i bint 3'mmetberr Iju tpomabe gno unb uf mini
.§aar gfdjtridje. ©s ifdj e beroegte 3'[t gfi uttb
i ber Sdjuel Ijet "eue b'Ktote djli 3'roüitfdje
übrig gla. 3 b" namledj bäult, i bruudji nib
fo oiel 3'Ieljre, bemt i Ija fefdjt im Sinn gba,
Dänsere 3'roärbe. ©i Sunntig Ijet brunt ber

fJeter am Difdj crgellt oo»n=ere Dauere, roo fo

unljciinled) fdjött unb taläntiert fig. ©net, für
nti ifdj bi Sad) [Iar gfi, bafj i Ijalt roärb miiefje
Dängere roärbe, für ibm 3'gfaIIe.

Klllerbings [jet's bu no Sdjroierigteite gä,
roil ber tjieter es paar Sunntig bruf 00 ber

Sdjroöfdjter oo=me»ne grünb gfdjtoärmt Ijet,
roo roell töliffionarin roärbe. Das Ijet nter na»

türledj roiber mini Dängerinneplän i bs ÎBattïe
bradjt. fHötjIedj ifdj bu no eis furdjtbars
betrtis djo, tnbänt ei Sunntig b'ffiöttifrau er»

flärt, ber 'peter djömi djli fdjpeter, roil er fi
Srut mitbringi! Das Ijet mi bu 3'oollem us
mir iRueb bradjt. © äßuet ba»n»i bergue gba uf
bas fdjöne, elegante gröilein! Utiles, roas fi
gfeit unb ginadjt Ijet, Ijet mi gergeret unb
3'5leffe ifdji mer fafdj im §als blibe Ijange.
©s rfdj grab ÎDtai gfi unb mi Ijet ber Äaffee
int ©arte gno. ffiang getnidt bi=tt=i im Obfdjt»
garte umegloffe unb entbede bu plötjledj c

ganji SIBagelabig SJtaidjäfer a»me=ne Sdjtruudj.
3 ba mi djdi oertörlet mit bene Dierli unb bu

djunnt mer i Sinn, bafj bi Srut gfeit Ijet,
fi fördjti fed) fo not DJtaidjäfer. © glorbfi 3t>ee

ifdj mer djo. Difig ba="-i e hantpfele 00 bene

btuune ©Ijäfere gfammlet uttb bi bermit i üor»
ribor trabet. Dert fi ber Dame iljri ©Ijleiber
gljanget, e fdjöne bäültraune SRantel mit grofec
Xäfdje unb e grüsli moberne ©Ijiibeliljuet coli
Kiofe. 3m Sdjroid fi bi ©Ijäfer i b'9Jîanteitâfdj.e
unb i huet groanberet uttb i bi mi frünbletb
ga uerabfdjibe, roill b'tUluetter init=is Ijet uf»e

Sälpbärg toellc. Di gangi Sßudje bet tue nüt
gbört uttb mis ©roüffe Ijet fed) laugfani afal)
beruebige. Klber mit oerrüdtem ^ärgdjlopfe bi»
n=i ber Sunntig bruf 311 ©ötti's djo. D'Sdjtini»
mutig ifdj ridjtig 0 unber Stull, gfi, i Ija's fofort
gmertt. D'Söttifrau Ijet mi mit be Slide
fafdj erfdjtocfjc unb bet nter e ifkebig gba,
roi=n»i tto Jeni überdjo [)"• ®ti Ijet ja i ber

djinberlofc h"sbnltig grab ufe glja, roär bi

©bäfer bet inebradjt. 9BäI)renbbäm i no b«
miieße lofe, djunnt ber ißeter ine unb feit:
„Bas bodj, iDlaina, es ifd) Ijott no es ©Ijinb.''
Das bet 111er ber Soge gä, t Ija ofä gränne
roi=tt»e Sdjlobbunb.

D'3aljr ft oergange uf bie 9Jtaidjäfergfcbid)t
abe. Der Peter Ijet ridjtig gbüratet unb i bi
roeber äHiffionarin no Dängete roorbe, fonbern
nume»n=e ßanbfdjuellebrere.

Damit ber emel ganj orientiert fit, roill i=n=

edj grab no erjelle, bafj etn Peter fi grau
früedj gfdj to r b e=n»ifdj, unb bafj er mi es paar
3atjr bruf i litis mutige £e[)reriiinerooitigIi ifdj
djo frage, öb i fi grau roell roärbe. 9lib um
alles i ber ÜBält Ijät i bä ingebilbet hert
Seifefabritbirätter roelle Ijürate unb ber ©ötti
frau itjri Sdjroigertodjter roärbe! llnb betaue
roär i ja bodj immer fdjeniert gfi, roenn is
e SJiaidjäfer begägnet roär! ülnneliefi.

Humor.
©in aufitterlfanter Sdjüler. Der

£eljrer fragte: „3ßie nennt matt jentaitben, ber

intmerp rebel, gleichgültig, ob es feine 3"t)örer
intereffiert ober nidjt?"

griß roufjte bas gaits genau: „©inett £e^rer,
hert fieljrer."

*

Der SB e d e r. „Sie lomnten mal roieber

3U fpät, Sdjmibt!"
„Ser3ei^ung, §err Direltor, aber meine grau

hat mir heute nadjt einen 3""3«" gefdjenlt."
„Sie hätte gljnett beffer einen SBeder fdjenlen

follen."
„9ta, bas lommt ja fc^liefjlidj auf basfelbe

Ijeraus, herr Direltor."
*

S dj ledj te St u s f i ri) t. „OB id) rnoljl audj
roie bu, 90 gat)« alt roerbe, ©rofjoater?"

„Slusgefdjloffen! Du Bausbiib Ijaft 31t nidjts
Slusbauer!"

àsàeiut alle 14 laZe. LeitrÄ^e zvsrdeu vom VerlsA der „Borner ^oclro", ^euon^asse 9, ontAoZenAenommeo

Im (üdlujiporläudli.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder froh:
's wird Frühling, kalendarisch
Und sonst auch sowieso.
Die Sonne scheint ganz prächtig
Und Blumen blühen auch,
Und grüne Blättchen gibt's schon

Beinah' auf jedem Strauch.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz beglückt:
Die Zeit der jungen Liebe
Ist glücklich angerückt.
Der Drosseljüngling flötet
Sein Lied der Drosselmaid,
Und Meuschcnfräuleius blühen
Im neuen Frühlingskleid,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's drauf und dran:
Und selbst der faulste Kater
Miaut sein Schätzchen an.
Er bringt ihm Serenaden
Im hellen Mondenschein,
Bis sich von allen Seiten
Manch Wurfgeschoß stellt ein.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wunderschön:
Selbst alte Junggesellen
'Auf Frciersfüßen geh'».
Und nur die Diplomaten
Verspüren keinen Lenz,
Und machen Schwierigkeiten
Bei jeder — Konferenz,

Chla p per sch l än gli,

Allerlei Ibriuueruu^e.
Jede Sunutig het nier d'Muetter di stricke-

grade Haar mit Wasser zu-ne-re gschtabelige
Züpfe bürschtet, het mer es subers Fürte
agleit und mi bis zum Schtraßenegge begleitet,
Sie het mer uachegluegt, so lang si het chönne,
nid öppe nume us Inter Liebi, sondern Haupt-
sächlich für drüber z'wachc, daß i nid d'Schueh
mit de Glanzläderschpitze verschtüpse oder i ne

Eluugge trappi, Mängs Jahr bin-i so am
Sunntig gäge Atittag zum Götti Ruedolf zottlet
zunr Mittagässe; nid inimer niit Begeischterung,
denn sider hei dcheime di drü Schwöschtere
allerlei gfätterlet oder hei mit de Nachbars-
chinder im Neubau tschigglet, Wenn-i nämlech
a di Zpt z'rügg dänke, so isch immer irgend e

Neubau uinewäg, Biir si i-nie-ne Quartier
gwohnt, wo — wi nie so schön seit ^ am Uf-
blüije isch gsi, und so isch beschtändig irgend
e Hüserreihe in> Bau gsi, Uese Batter isch früeh
gschtorbe und d'Muetter het's nid liecht gha
mit üs vier Chinder, wo gwuß allerlei bosget
hei.

Der Götti Ruedolf isch e gherrschelige Ma
gsi, fründlech und guet, aber doch irgendwie
chli zum Förchte, Er het's ja grllsli guet gineint
mit syni Gottechind, wo uiängisch deheime nume
Härdöpfelschtock und Qepfel übercho het und
sech de bi Eötti's het chönne mit Schpargle
und Hinibeerchöpfli regalicre. Der Götti, ja
dä wär no gange, aber fi Frau, die het mer's
halt nid chönne. Si het gäng öppis am Röckli,
a der Züpfe, a de Schueh oder a der Schände
usz'setze gha. Wenn i no Wunders gmeint ha,

i mach emel gueti Gattig, so het si öppis ent-
deckt, wo-n-ere nid paßt het. Dir müsset ja,
wi ine söttigi Lllt gärn het, we me sälber achti,
zähm oder zwölfi isch und grüsli läbig und
luschtig! Item, i ha mi de albe dri gfunde
und bi nume froh gsi, wenn es rächt es guet's
z'Mittag gä het, Chli längwilig si di Mahl-
zyte ja gsi, denn ini het nid dörfe rede, we-
der der Götti, no i, sondern nume d'Götti-
frau, Het der Götti, wo füsch übe nid grad zu
de Schüüche ghört het, einisch öppis wolle
säge, het ne si Frau schreg agluegt und nume
gseit: „Iß, Ruedolf", I söttigne Momänte
hät i se chönne erwörgge, es het mi no vil
msh gergeret, als wenn si a mir öppis het
usz'setze gha. — Mine Schwöschtere deheime
ha-n-i immer gseit, es sig schauderhaft läng-
wilig bi Eötti's und ha o immer erklärt,
d'Muetter chochi vil besser,» es gab emel bi
dene noble Lüt nie nllt Gangs, Es hat mi
tuuret, ne vo der Schokolacrème und de Eüg-
gelibei z'erzelle, wo-n-i doch gwüßt ha, daß si
deheime Bluet- und Läberwurscht oder Röschti
gha hei. ^

Churz nach niim zwölfte Geburtstag het
sech d'Situazion g'änderet. Da isch em Götti
si Sühn vo Frankrich hei cho und i ha-n-e du
jede Sunntig bim Tisch trofse. Er het mer
halt grüsli gfalle, Erschtens het er so guet vo
Schmöckiwasser duftet und zwöitens het er am
chline Finger e Ring treit, und das het mi
der Gipfel vo Vornähmheit tunkt. Daß er
mi scho vo Afang a chli herablassend, gönner-
haft behandlet het, isch e bittere Tropfe i mim
Freudebächer gsi. Was meint ächt dä? I bi
schließlech o öpper, wenn nier scho nid jede
Sunntig Güggeli und Brate hei? Trotz mir
Bewunderung ha-u-i mi i-u-e rächti Töibi ine

gwärchet und uume no drüber nachetänkt, was
i ächt müeß aschtelle, daß i chönn iniponiere,
Gäng ha-n-i ghosfet, es falli grad es Chind
vor mine Auge i d'Aare und i chönn's ga
usefische, i ha o asa dichte und gmeint, i wärd
berllehmt, e Hoffnungsschimmer isch o gsi, ,,är"
würdi einisch chrank und i chönn ue pflege.
Aber es het neue alles nllt gnlltzt und i ha
scho der Acomänt gseh cho, wo-n-i wärd a ge-
brochenem Härze schtärbe. Mini Schwöschtere
hei nid rächt begriffe, wohär plötzlech di Be-
geischterung für-e Götti und ds Sunntigs-
mittagässe cho isch, d'Niuetter het regelmäßig
bglget, wil i kes Fürte meh ha welle alege
und einisch het's e grüsligi Schimpfete gü, wil
i bim Zimmerherr ha Pomade gno und uf mini
Haar gschtriche. Es isch e bewegte Zpt gsi und
i der Schnei hei neue d'Note chli z'wünsche

übrig gla, I ha nämlech dänkt, i bruuchi nid
so viel z'lehre, denn i ha fescht im Sinn gha,
Tänzere z'wärdc, Ei Sunutig het drum der

Peter am Tisch erzeilt vo-n-ere Tänzere, wo so

unheimlech schön und taläntiert sig. Guet, für
mi isch di Sach klar gsi, daß i halt wärd müeße

Tänzere würde, für ihm z'gfalle.
Allerdings het's du no Schwierigkeite gä,

wil der Peter es paar Sunntig druf vo der

Schwöschter vo-me-ne Fründ gschwärnrt het,
wo well Missionarin wärde. Das het mer na-
türlech wider mini Tänzerinneplän i ds Wanke
bracht. Plötzlech isch du no eis furchtbars Hin-
derms cho, indäm ei Sunntig d'Eöttifrau er-

klärt, der Peter chönn chli schpeter, wil er si

Brut mitbriugi! Das het mi du z'vollem us
mir Rueh bracht, E Wuct ha-n-i derzue gha uf
das schöne, elegante Fröilein! Alles, was si

gseit und gmacht het, het ini gergeret und
z'Aesse isch> mer fasch i>n Hals blibe hange.
Es isch grad Mai gsi und mi het der Kaffee
im Garte gno. Ganz geknickt bi-n-i im Obscht-
garte umeglosse und entdecke du plötzlech c

ganzi Wageladig Maichäfer a-nie-ne Schtruuch,

I ha mi chli vertörlet mit deue Tierli und du

chunnt mer i Sinn, daß di Brut gseit het,

fi förchti sech so vor Maichäfer. E gloriosi Idee
isch mer cho. Tifig ha-n-i e Hampsele vo dene

bruune Chäfere gsannnlet und bi dermit i Kor-
ridor trabet, Dert si der Dame ihri Chleider
ghanget, e schöne hällbruune Mantel mit große
Tasche und e grüsli moderne Chübelihuet voll
Rose. Im Schwick si di Chäfer i d'Manteitäsche
und i Huer gwanderet und i bi ini fründlech
ga verabschide, will d'Muetter mit-is het uf-e
Bälpbärg welle, Di ganzi Wuche het me mit
ghört und mis Gwüsse het sech laugsam asah

beruehige. Aber mit verrücktem Härzchlopfe bi-
n-i der Sunntig druf zu Eötti's cho, D'Schtim-
mung isch richtig o under Null, gsi, i ha's sofort
gmerkt. D'Eöttifrau het mi mit de Blicke
fasch erschtoche und het mer e Predig gha,
wi-n-i no keni übercho ha, Mi het ja i der

chinderlose Hushaltig grad use gha, wär di

Chäfer het inebracht, Währenddäm i no ha
müeße lose, chunnt der Peter ine und seit:

„Las doch, Mama, es isch halt no es Chind,"
Das het mer der Böge gä, i ha afa gräme
wi-n-e Schloßhund,

D'Jahr si vergange uf die Maichäfergschicht
abe. Der Peter het richtig ghüratet und i bi
weder Missionarin no Tänzere morde, sondern
nume-n-e Landschuellehrere.

Damit der emel ganz orientiert sit, will i-n-
ech grad no erzelle, daß em Peter si Frau
früech gschtorbe-n-isch, und daß er mi es paar
Jahr druf i uns munzige Lehreriunewouigli isch

cho frage, öb i si Frau well wärde. Nid um
alles i der Wält hät i dä ingebildet Herr
Seifefabrikdiräkter welle hürate und der Götti
frau ihri Schwigertochter wärde! Und derzue
wär i ja doch immer scheniert gsi, wenn is
e Maichäfer begägnet wär! Anneliesi,

Humor.
Ein aufmerksamer Schüler, Der

Lehrer fragte: „Wie nennt man jemanden, der

immerzu redet, gleichgültig, ob es seine Zuhörer
interessiert oder nicht?"

Fritz wußte das ganz genau: „Einen Lehrer,
Herr Lehrer."

Der Wecker, „Sie kommen mal wieder

zu spät, Schmidt!"
„Verzeihung, Herr Direktor, aber meine Frau

hat mir heute nacht einen Jungen geschenkt,"

„Sie hätte Ihnen besser einen Wecker schenken

sollen."
„Na, das kommt ja schließlich auf dasselbe

heraus, Herr Direktor,"

Schlechte Aussicht, „Ob ich wohl auch

wie du, 90 Jahre alt werde, Großvater?"
„Ausgeschlossen! Du Lausbub hast zu nichts

Ausdauer!"
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